Eren wöchentlich eck Mel Abente mr Antnabme bet Senxtagt. 


Briefträger ink Hauk gebracht 2,42 Mt. 


eee eee 
An unſere Leſer 


richten wir aus Anlaß des bevorſtehenden Viertel⸗ 
jahre wechfels die ergebene Bitte, die Beſtellung 


uuf dic 1 

„Thorner Zeitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen, damit in der 
Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung eintritt; 
auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt bald 
aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ vertritt keinen e x⸗ 
tremen Parteiſtandpunkt, läßt ſich aber die 
kräſtigſte Wahrung det deutſch⸗ nationalen 
Standpunktes gegenüber der immer üppiger ins 
Kraut ſchießenden großpolniſchen Agitatian ange⸗ 
legen fein. Sie bringt täglich eine Fälle neuer 
Nachrichten aus Stadt und Land und iſt be⸗ 
müht in knapper Form eine erſchöpfende Ueberſicht 
über alle beachtenswerthen politiſchen, wirthſchaft⸗ 
lichen und ſoztalen Ereigniſſe in der weiten Welt 
wic insbeſondere auch unſerer engeren Heimath zu 
geben. 

Den Bedürfniſſen — . ene 

i tung“ hierbei ga 
eng, ee Wen Leſern bie jeweils das 
Tagesgeſpräch beherrſchenden Ereigniſſe, Perſönlich⸗ 
ketten etc. durch trefflich ausgeführte 
—Poyrtraits, Karten und ſonſtige 


JAIölluſtrationen vom Tage ER 
in möglichſter Anſchaulichkeit vor Augen zu führen 
beiirebt iſt. 

Ferner bringt die Thorner Zeitung“ 
überaus reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterbaltungund Belehrung ſeſſelnde 
Romane, Novellen, Humoresken, flott geſchriebene 
Aufſätze aus allen Gebieten des Lebens, zu Ge⸗ 
denktagen, Tagesfragen etc. etc. 

Außerdem wird der „Thorner Zeitung“ 
jede Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unent⸗ 
geltlich beigelegt. i 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der An⸗ 
fang des außer ordentlich ſpannend geſchriebenen 
Kriminal⸗ Romans 


Fein geſponnen 


oder 
Das Faſtnachtsgeheimniß 
von Lawrence F. Lynch, deutſch von 
© Kramer, mit deſſen Veröffentlichung am 
Montag begonnen wird, koſienlos nachgeliefert; 
—ðÄ5u . ... 


Ums liebe Geld. 


Len Mari milian Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
50. Fortſetzung. 

Der Bricf war von Eisler aus Rio de Ja⸗ 
weine. Et war die erſte direkte Botſchaft, welche 
ber feinfühlige Sunn in den ſechs Jahren 
jeiner Abweſenbett von Deutſchland an die ſo 
Aber alle Maßen gelebte Frau richtete. In dem 
Brief ſprach dieſer Mann, der ſo treu war, wie 
nur ſelten einer gefunden wird im Leben, der 
Schwester fein Beileid aus über den unter ſo 
trüben Umſtänden erfolgten Dod des jüngeren 
Bruder. 

Eisler war kein gewandter Stilit und per: 
dead es ſchlecht, ſchwulſtige oder pathetiſche Satz 
bildungen vom Stapel zu laſſen. Was er ſchrieb, 
war einfach und klar, kernig und feſt wie aus 
Sronit gehauen und trug den Stempel eßrlicher 


Empfindung an der Stirne. Mit dem echt chriſt⸗] T 


lichen Hinweis ſuchte er Emma zu tröſten, daß 
ber fo jäh Weggeraffte ſicher rein und makellos 
dahingegangen ſei, einer von den wenigen, deren 
Leben und Seele frei war von Sünde und 
Schlacken, einer, der gewiß ein ebenſo braver 
Mann geworden wäre wie ſein Vater. „Ein 
Sängling“ ſo fügte er in ſeiner ſchlicht⸗frommen 
Art Hinzu — „der, wenn es ein Jenſeits giebt, 
r vom Herrn Jeſus droben mit offenen Armen 
dufgenommen worden ist!“ 
Auch machte ſich Eisler in feinem Briefe die 
eigen Selbſtvorwärfe, daß er Fritz fo oft und 
Io dringend zur Reiſe nach Braſilien sufgeforbert 


3 res! 


An Beilage: „Jntriries Ceuntagsblatt 

Eierseljiährlib: Bei Abbolung aut der Geschäfts tent ober ben 
Mbbelehelen 1,80 M.; bei Zufendurg frei ins Haut in Thorn, den 
Worköbten, Werber u. Podgorz 2,25 M.; bei der Boß 2 W., durch 


Geſchäftsſtelle 


Sonntag, den 22. September 


auch wird die Thorner Zeitung” Jedem, 
der fie ſchon ſchon jetzt beſtellt, bis zum Ende 
dieſes Vierteljahrs gern unentgeltlich geliefert. 


Die Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich 


ins Haus gebracht 2,25 Mk., bei der Poſt 2 


Mk. (ohne Abtrag), bei Abholung aus unſerer 
0 oder unſeren zahlreichen Abhole⸗ 
ſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, Mocker und 
Podgorz 5 

nur 1,80 Mk. 


der Jar in Frankreich. 


Reims, 19. September. In den Feſtſälen 
der Mairie ſtellte der Bürgermeiſter den ruſſi⸗ 


ſchen Majeſtäten die Mitglieder der Stadtoertre⸗ 
tung vor und ſprach dem Kaiſer und der Kaiſerin 
die Wünſche der Bevölkerung für das Gedeihen 
Rußlands aus. Er fügte binzu, die Bevölkerung 
von Reims bezeuge, indem fie dem Kaiſer zujubele, 
nur ihre Dankbarkeit gegenüber dem Urheber der 


Haager Konferenz, welche begonnen habe, 
die allgemeine Grundlage für den Frieden zu 
legen. Der Maire zeigte alsdann den Herrſchaften 


die koſtbarſten Bücher der Reimſer Bibliothek, ſo⸗ 


wie mehrere Manufkripte, darunter eines von 
1049, welches ſich auf die Heirath Heinrichs I. 
mit Anna von Rußland bezieht. Hierauf bat der 
Maire den Kaiſer und die Kaiserin, von den 
beiden hervorragendſten Erzeugniſſen von Reims, 
Champagner und Biscuits, koſten zu wollen. Die 


Majeſtäten entſprachen der Aufforderung. und der 
Kaiſer trank auf das Wohl der Stadt. — User 


den Beſuch der Kathedrale durch das 
ruſſiſche Kaiſerpaar iſt noch Folgendes zu berichten: 
Die geſammte Geiſtlichkeit, an der Spitze Kardinal 
Langenieux, empfing die Majeſtäten am Portal 
der Kathedrale, an dem die kaiſerliche Standerte 
wehte. Der Kardinal hieß das Kaiſerpaar will⸗ 
kommen und zeigte das heilige Salbgefäß, die Re⸗ 
liauien des wahren Kreuzes und einen heiligen 
Dorn. Nachdem auch der koſtbare Schaß beſichtigt 
war, überreichte der Kardinal den Majeſtäten vbo⸗ 
tographiſche Anſichten des Innern der Kathedrale, 
während der Miniſter für den Unterricht Leygues 
photographiſche Stahlſtiche von dem im Nathhauſe 
aufbewahrten fie Evangeliarium übergab. 
Unter den Klängen der ruſſtſchen Hymne und des 
„Domine, ſalvam fac rempublicam“ verließen die 
Mojeftäten nach etwa , ſtändigem Aufenthalt die 
Kathedrale und fuhren unter den Zurufen der 
Menge nach dem Bahnhoſe. Um 6 libr fuhr der 
Zug nach Compiégne ab, wo er eine Stunde 
ſpäter eintraf. Die Stadt hatte illuminirt. Der 
— — r——— 


und geradezu angeſtachelt habe. „Wer weiß, — 
— ſchrieb er — „ob Ihr Bruder den Gedanken, 
zu mir herüber zu kommen, überhaupt gefaßt 
haben würde, wenn ich ihm nicht alles hier bei 
mir als jo ganz beſonders herrlich ausgemalt 
hätte. Aber Sie, liebe Frau Emme, und alle 
die, welchen Fritz genommen wurde, müßen mir 
verzeihen. Ich habe den Jungen ja fo lieb ge⸗ 
habt und mich jo ſehr nach ihm geſehnt, daß es 
mir gerade war, als würde er mit alles, was 
drüben Liebes und Theures von mir lebte, über 
das große Wafſer mit hinüber bringen. Darum 
können auch Sie, und vielleicht ſelbſt Ihre Mutter 
nicht unglücklicher und gebeugter uber ſeinen Ver⸗ 
luſt ſein, als ich es bin. Und ſo wahr wie ich 
keinen Bruder beſitze, dem ich gut ſein könnte, 
und ſo gewiß ich nie eine Frau nehmen werde, 
die mich vielleicht mit einem Sohne begläcken 
möchte, ſo gewiß werde ich meinen lieben Fritz, 
der mir halb wie ein Sohn und halb wie ein 
Bruder war, betrauern bis an meinen eigenen 
od. Möchte darum doch das alte 
et, daß getheiltes Leid halbes Leid if, 


gerne nähme ich Ihnen noch Ihren Schmerz 

ab und [übe ; 5 8 
das 920 hn auf mein eigenes Herz, wenn 
Seite 


Ihres Herrn Gemahls Troſt und Vergeſſen finden, 
bin ich mit den berzligften Gruen Ben 
Ihr allezeit ergebener 
= . Hermann Eisler.“ 
Emma ließ den Brief in ihren Schooß fallen 
und ſchlug, laut aufſchluchzend, die Hände vor das 
Geſicht. 


Ferufprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


uff. 
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Walter Lambeck, Bug band., Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 


Kaiſer war den ganzen Tag über in beſter 
Stimmung und hatte ſich lebzaft mit dem Präſi⸗ 
denten und den Miniſtern unterhalten. Die Kaiſerin 
ließ durch eine ihrer Hofdamen Alles, was fie in⸗ 
tereffiete, photographiren und machte ſelbſt eine 
Aufnahme vom Kaiſer, als dieſer auf dem Ber ge 


bei Berru eine Kanone richten ließ. 


Compiegne, 20. September. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin von Rußland machten heute 
Vormittag allein einen Spaziergang in dem 
Nachmittags wurden mehreren 
Persönlichkeiten, unter ihnen Waldeck⸗Rouſſean, 
Delcaſſé und Beisdeffce, die erbetenen Audienzen 
von dem Kaiſer und der Kaiserin bewilligt. Die 
Audienz des Miniſterpräfidenten Waldeck⸗Rouſſeau 
bei Kaiſer Nikolaus dauerte eine Stunde. General 
Nachmittags 
Später wohnte der Kaiſer der Taufe 
des Enkels des Botſchafters Grafen Montebello 
in der Kapelle des Schloſſes von Compiégne bei 
and. hielt das Kind ſelbſt über die Taufe. — 
Graf Lambsdorff und Miniſter Delcaſſé 
hatten heute Vormittag eine längere Beſprechung. 
— Der Zar hat dem Miniſterpräſidenten Waldeck⸗ 
Rouſſeau, dem Kammerpräfidenten Deſchanel und 
dem Senatspräſidenten Fallieres den Alexander 
Newski⸗Orden und den übrigen Miniſtern den 
Weißen Adler⸗Orden verliehen. Präſident Loubet 
hat dem Kaiſer von Rußland koſtbare Gobelins 
Kaiſerin eine Gruppe aus Scores⸗ 
Porzellan zum Geſchenk gemacht. — Im Laufe 
des Nachmittags hatte Zar Nikolaus auch Leon 
Bourgeois, den franzöſiſchen Vertreter auf der 
Hierauf unter⸗ 
nahra der Kaiſer mit der Raiferin eine Spazier⸗ 


kleinen Schloßpark. 


Boisdeffre 
empfangen. 


wurde um 2 Uhr 


und der 


Haager Konferenz, empfangen. 


fahrt im Walde von Compiégne. 
Paris, 20. September. Ja der Umgegend 


des Pont Alexandre ſtehen und promeniren jetzt, 
Hundert Perſonen, die 
immer hoffen, der Zar werde kommen. Die 
Hoffnung wird nun freilich a icht erfüllt werden. 


am Vormittag, einige 


Deutſches Reit. 


Berlin, 21. September 1901. 


— Nachdem der Zar bei ſeiner Anweſenheit 
in den Danzigern Gewäſſern den Kaiſer 
Wilhelm zum Chef des 30. (Narwaſchen) 
Dragoner⸗Regiments ernannt hatte, haben beide 


Herrscher dem Kommandeur dieſes Regiments in 


Telegrammen von der Ernennung Mittheilung 


gemacht. Die Depeſche des Kaiſers Nikolaus hat 
folgenden Wortlaut: „Ich habe geſtern Se. 
Majeſtät den Deutſchen Kaiſer, König von Preußen, 
Wilhelm II. zum Chef des Ihnen anvertrauten 


Ein Glück, ein volles Glück an der Seite 
Stephans! Wenn es nicht ſo furchtbar zum 
Weinen geweſen wäre, wahrhaftig, fie hätte auf⸗ 
lachen können über den ſchneidenden, dem Schreiber 
unbewußten Hohn, der in dem Schlußwunſche 
ſeines ſo gut und treu gemeinten Schreibens lag. 


Die arme Frau fiand mühſam auf und 
ſchleppte ih, an Tiſchen und Stühlen Halt 
ſuchend, rom Divan zu ihrem Schreibtiſch. Bei 
jedem Schritt überkam ſie ein Schaudern wie ein 
Schüttelfroſt! fo unbändig wählte der Ekel in 
ihr, der Ekel gegen ihren Gatten. Vor dem Schreib» 
tiſch ließ ſie ſich nieder, ſchloß Eislers Brief in 
ein verborgenes Schubfach, in welchem fie allerlei 
liebe Erinnerungen aus der Jugendzeit aufbewahrte, 
und ſchlug dann ein Album auf, in dem, wie ſie 
wußte, ſein Bild ſich befand. Sie ſah dieſes Bild 
nachdem ſie es gefunden, lange, lange an und 
fragte ſich dabei, ob der, den es darſtellte, ſich 
wohl ſehr verändert haben mochte in langen Jahren, 
ſeit fie ihn nicht geſehen. Und fie ſagte ſich, daß 
Hermann gewiß noch ernſter, nachdenklicher, 
männlicher geworden ſei, als er es früher ſchon 
geweſen. 

Emma war eine von jenen weichen, anſchmieg⸗ 
ſamen Naturen, die nicht zu leben vermögen, 
wenn ihre Seele kein Ideal beſitzt, um das ihre 
flillen Gedanken ſich ranken können. Und ſeltſam 
genug.. in dem ſchlichten, einfachen Hermann, 
den ſie einſt achtlos von ſich gelogen uad der nun 
um wohl niemals wieberzukezren, in der fernen 
Fremde weilte, richtete fie ſich ihr neues Ideal 
das Ideal, deſſen ſich keine Frau zu 
ſchämen braucht, das Ibeal eines ehrlichen, eiſen⸗ 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermitelungs⸗Geſchäften. 


1901. 


Regiments ernannt. Ich bin überzeugt, daß die 
Narwaer in Befolgung ihrer alten Traditionen 
dieſes neue Zeichen meines Vertrauens rechtfertigen 
werden.“ — Kaiſer Wilhelm ſandte folgendes 
Telegramm an den Kommandeur: „Se. Mojeltät 
Raifer Nicolai hatte die Gnade, mich zum Chef 
des Narwaſchen Dragoner⸗Regiments zu ernennen. 
Durch dieſen Freundſchaſtsbeweis Sr. Majeität, 
mich an die Spitze des Regiments zu ſiellen, das 
lange die Ehre hatte, als ſeinen Chef zu nennen 
den General ⸗ Admiral Großfürſten Konſtantin 
Nikolajewitſch, bin ich ſehr erfreut. Seine 
Majeſtät drückte ſich bei einem Geſpräch, in 
welchem er die Geſchichte und Verdienſte des Re⸗ 
giments hochſchätzte, über dasſelbe als ein hervor⸗ 
tragendes der ruſſiſchen Armee und der Gar de 
ebenbürtiges aus. Ich beglückwünſche mich und 
das Regiment zu dieſem gnädigen Urtheil ſeines 
oberſten Führers. Ich bin überzeugt, daß dieſes 
neue Band, das mich mit der ruhmgekrönten 
ruſſiſchen Armee verknüpft, zur Aufrechterhaltung 
und Feſtigung der alten Traditionen der Waffen⸗ 
bruͤderſchaft zwiſchen unſeren beiderſeitigen Armeen 
dienen wird. Mein kameradſchaſtlicher Gruß den 
Herren Offizieren und Mannſchaften. Wilhelm J. R. * 

— Der deutſche Kronprinz iſt am geſtrigen 
Freitag Morgen von Amſterdam nach Bonn ab⸗ 
gereiſt. 

— Wie aus zuvcrläſſiger Quelle verlautet, iſt 
die Landgräfin von Heſſen, geborene 
Prinzeſſin Anna von Preußen, nun wirklich in 
aller Stille zum römiſch⸗katholiſchen Glauden übers 
getreten. 3 ; 

— Der "frühere preußlihe Handeisfnimifter 
Brefeld iſt am 10. September mit dem 
Norddeutſchen Lloyddampfer „Königin Luiſe« in 
Newyork eingetroffen. Herr Brefeld beabſichtigt, 
ſich einige Monate dort aufzuhalten, um die Truſt⸗ 
frage eingehend zu ſtudiren. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge wird vom 
1. Oktober ab im Fernſprechverkehr 
zwiſchen Berlin⸗München, Berlin⸗Nürnberg, Frank⸗ 
furt⸗München und Frankfurt » Nürnberg Nacht⸗ 
die nſt eingerichtet. Der „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht gleichzeitig Beſtimmungen über die Be⸗ 
nugung der Fernſprechverbindungs⸗Leitungen zur 
Rachtzeit, nach welchen die Nachtfernſprechverbin⸗ 
dungen von 9 Uhr Abends bis 7 Uhr Vormittags 
im Sommer und um 8 Uhr Vormittags im 
Winter zu Einzelgeſprächen und Geſprächen im 
Abonnement benutzt werden können. Einzelgeſpräche, 
gewöhnliche und dringende, welche unter denſelben 
Bedingungen wie am Tage zuläſſig find, können 
nur zu den durch Abonnements nicht belegten 
Zeiten abgewickelt werden. Das Abonnement 
umfaßt mindeſtens die Dauer eines Monats, für 


feſten Mannes mit ſonnenklarem Sinn und gold⸗ 
treuem Herzen. 


Während Emma noch in Ainnende Träume 
verſunken, vor ihrem Schreibtiſch ſaß, trat das 
Hausmädchen ein und übergab eine Viſitenkarte. 

„Ich habe den Herrn in den Salon geführt, 
guädige Frau“, ſagte fie dabei. 

Emma warf einen ſchnellen Blick auf das 
Cartonblättchen, und wie ein leiſes Erſchrecken ging 
es über ihre zarte Geſtalt; dann entgegnete fie: 

„Bitten Sie den Herrn, in Rückſicht auf meinen 
leidenden Zuſtand, hier näher zu treten !” 


Wenige Sekunden ſpäter that ſich die von der 
hinausgehenden Dieneriu nur loſe angelegte Thür 
weit auf, und der Polizeioberſt, Stephans Vorge⸗ 
ſetzter, trat ins Zimmer. Der alte Cavalier be- 
grüßte die Frau ſeines Untergebenen mit galantem 
Handkuß und ſprach ihr fein Bedauern über ihre 
Krankheit aus. a 

„Da die Urſache meiner Störung leider eine 
ſehr mißliebige iſt, gnädige Frau,“ fuhr er fort, 
„io wird es vielleicht das Beſte fein, ich verſchone 
Sie für heute mit meinen Mittheilungen und komme 
ein ander Mal wieder!“ 

„Nein, nein, durchaus nicht!“ 
Emma mit nervöſer Lebhaftigkeit. . . ich fühle 
mich keineswegs mehr ſo leidend, daß Grund wäre, 
Sie nochmals zu mir zu bemühen. Sie können 
ruhig ſprechen. Handelt es ſich um meinen Mann?“ 

Der hohe Beamte hatte auf eine einladende 
Handbewegung Emmas hin Platz genommen und 
nickte jetzt lebhaft mit feinem markanten Kopf, auf 
dem das volle graue Haar milttäriſch kurz ge⸗ 
halten war. 5 
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Es ſind Maßregeln ergriffen, 


Abonnementsgeſpräche iſt die Hälfte der Behühren 
gleichlanger gewöhnlicher Tagesgeſpräche zu ent⸗ 
richten. Die Mindeſtdauer eines Geſprächs be⸗ 
trägt 6, die Höchſtdauer 12 Minuten. 

— Aus Myslowitz wird gemeldet: 
Der hieſige Magiſtrat beſchloß, eine dringende 
Vorſtellung an das auswärtige Amt zu richten, 
behufs Herbeiführung eines erleichterten 
Grenzverkehrs mit Rußland, 
Verlängerung der Verkehrszeit bis 9 oder 10 Uhr 
Abends, Umwandlung des Myslowitzer Zollamts 
in ein ſolches erſter Klaſſe und Erleichterung der 
Ausgabe von Halbpäſſen an ruſſiſche Unterthanen. 
Die jetzigen Erſchwerungen des Grenzverkehrs 
bringen der deutſchen Geſchäftswelt an der Grenze 
enormen Schaden. a 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 
den Handelskammern Exemplare der Feſt⸗ 
ſchrift zur Eröffnung des neuen Emdener See⸗ 
hafens“, über die wir vor einiger Zeit berichteten, 
zuſtellen laſſen. 


Ausland. 

Holland. Haag, 20. September. Das 
Budget für 1902 weiſt bei einem Geſammtauf⸗ 
wande von 167 Millionen Gulden ein Defizit 
von 13 Millionen Gulden auf. Die Ausgaben 
vermehren ſich infolge der Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes über den obligatoriſchen Unterricht und des 
neuen Militärgeſetzes. Das ordentliche Budget 
weiſt ein Defizit von 1 Million Gulden auf. 
um das Gleichge⸗ 
für ſoziale Re⸗ 


wicht herzuſtellen und Vorſorge 
formen zu treffen. 

Dänemark. Kopenhagen, 20. Sep⸗ 
tember. Der König und die Königin von England, 
die Kaiſerin Wittwe von Rußland, der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin von Dänemark, Prinz und 
Prinzeſſin Chriſtian und Prinz Hans von Glücks⸗ 
burg begaben ſich heute Vormittag nach Helſing⸗ 
borg, um dem König von Schweden und Nor⸗ 
wegen einen Beſuch abzuſtatten. Die engliſche 
Königsyacht „Osborne“ brachte die Herrſchaften 
von Helſingör nach Helſingborg, wo ſie mittags 
eintrafen, von dem Könige von Schweden und dem 
Prinzen Eugen begrüßt wurden. Die Herr⸗ 
ſchaften machten zu Wagen einen Ausflug in die 


Umgegend. f 


Rußland. Petersburg, 20. September. 
Der Miniſter des Innern verbot den Einzelver⸗ 
kauf der Zeitung „Petersburgsky Liſtok“ auf 
1 Monat. Der Zeitung „Nowoſti“ wurde der 
Einzelverkauf wieder erlaubt. 

Spauien. Madrid, 20. September. 
Heute wurde ein Dekret veröffentlicht, nach welchem 
alle jetzt beſtehenden religiöſen und politiſchen 
Vereine ſich in einem Zeitraum von 6 Monaten 
in die Regiſter der Präfekturen eintragen zu laſſen 
haben. Ausländer, die ſoichen Vereinen angehören, 


werden ſich auch von ihrem Konſulat einſchreiben 


nicht viel 


laſſen müſſen. Das Dekret, welches bezweckt, alle 
Vereine den bereits beſtehenden Geſetzen zu unter⸗ 
werfen, erregt hier großes Aufſehen. 

Türkei. Konſt antin opel, 20. September. 
Der Miniſter des Auswärtigen übermittelte dem 
franzöſiſchen Geſchäfsträger Bapſt einen Vorſchlag 
zur Löſung der Frage betreffend die Forderung 
Lorands's. Bapſt unterbreitete den Vorſchlag 
feiner Regierung. — Der franzöſiſch⸗kürkiſche Kon⸗ 
55 ſcheint jetzt doch ſeiner Löſung entgegenzu⸗ 
gehen. 

China. Aus dem Reich der Mitte iſt jetzt 
Bemerkenswerthes zu melden: Der 
Vizekönig von Kwangtung und Kwangſi, Taomu 
und der Vizekönig von Kiangſu und Kiangfi, Liu⸗ 
kunyi, die bejtrebi find Reformen in Angriff zu 
nehmen, haben ein Schreiben an den Hof in 
Hfanfu gerichtet, in welchem fie dagegen Ein⸗ 
ſpruch erheben, daß die fremdenfeindliche konſer⸗ 
vative Partei die Herrſchaft an ſich geriſſen habe. 
Um dieſem Einſpruch größeren Nachdruck zu ver⸗ 


leihen, haben die beiden Vizekönige zugleich ihre 
— 


„Leider ja, gnädige Frau, es handelt ſich um 
Ihren Gatten,“ ſprach er dabei, feine Worte mit 
einer Geſte lebhaften Bedauerns begleitend. 
„Ich wäre aber gewiß nicht mit Klagen und Be⸗ 
ſchwerden über ihn läſtig gefallen, wenn Sie 
nicht ſeiner Zeit zu mir gekommen wären und 
umſomehr mein lebhaftes Intereſſe erweckt hätten, 
als ſchon Ihr Herr Vater zu denjenigen Berliner 
Perſönlichkeiten zählte, die ich wegen ihrer Gediegen⸗ 
heit ſtets ganz beſonders werth geſchätzt habe. 
So wollte ich gerne die Rückſichtnahme gegen 
Ihren Gatten ſo weit treiben, wie dies irgend 
angeht, und darum bin ich hier.“ 

Der Oberſt räuſperte ſich, als wäre ihm 
etwas Unrechtes in die Kehle gekommen, und fuhr 
dann fort: 

„Es wird Ihnen, gnädige Frau, ja gewiß 
kein Geheimniß geblieben ſein, daß der Herr 
Leutnant ſeinen Dienſt auch nach wie vor unluſtig 
und läſſig verſehen hat, nachdem er zur Strafe 


in dieſes entlegene Stadtrevier verſetzt worden iſt. 


Ob er ſeine Pflichten gegen Sie ſeither beſſer er⸗ 
füllte, weiß ich nicht, geht mich ja auch nichts an 
.. ich wage es indeſſen, wenn ich den leidenden 


Zug in Ihrem Antlitz betrachte, ſehr zu bezweifeln! 


Wie dem aber auch immer ſein mag, in dienſtlicher 
Beziehung — und nur dieſe hat für mich amt⸗ 
liches — ich ſage amtliches Intereſſe — hat die 
derzeitige Strafverſetzung, von der ich mir Beſſe⸗ 
rung der Untüchtigkeit Ihres Gatten verſprach, 
keine Erfolge gezeikigt. Ein paar Wochen lang 
ſchien es ja zwar ſo, als wenn der Herr Leutnant 
in ſich gehen und endlich ein brauchbarer Beamter 
werden würde .. aber, wie geſagt, es ſchien 
nur ſo. In Wirklichkeit iſt er dem alten Schlen⸗ 
drian durchaus treu geblieben, und in letzter Zeit 


Entlaſſung eingereicht. Der Lloyddampfer 
„Stuttgart“ brachte Freitag das halbe erſte 
Bataillon des 1. Oſtaſiatiſchen Regiments und 
die 7. Gebirgsbatterie, zuſammen 10 Offiziere 
und 344 Mann, nach Bremerhaven. 

Amerika. In Mackinley's Geburtsſtadt 
Canton im Staate Ohio fand am Donners⸗ 
tag bekanntich die feierliche Bei ſetzung der 
Leiche MeKinleys ſtatt. Nach einem kurzen 
Trauergottesdienſte im Haufe, dem auch die Eis 
tern des Verſtorbenen beiwohnten, wurde der 
Sarg nach der Methodiſten⸗Kirche übergeführt, in 
welcher MeKinley communicirt hat. Der Sarg 
verſchwand unter der Fülle der Blumen. Eine 
Ehrenwache ſchritt zu beiden Seiten des Leichen⸗ 
wagens, zur Rechten Generale, zur Linken Admi⸗ 
rale. Im Trauergefolge befanden fi Bräfident 
Rooſevelt, die Miniſter und andere hervorragende 
Perſönlichkeiten, Abordnungen von Veteranen ſowie 
zahlreiche Vertretungen von Organiſationen und 
Vereinen. — Präſident Rooſevelt iſt Abends 
wieder nach Waſhington abgereiſt. — Wie die 
„Frankfurter Zeitung“ aus New Pork meldet. 
traten 5000 Stahlarbeiter aus der „Amalgamated 
Aſſociation“ aus, welche den letzten erfolgloſen 
Ausſtand unternommen hatte. 


England und Transvaal. 


Die Buren haben einen weiteren be 
merkenswerthen Erfolg zu verzeichnen. Die 
Engländer ſahen ſich zur Bekanntgabe folgenden 
amtlichen Telegramme veranlaßt: 

London, 20. September, Lord Kit⸗ 
chener meldet aus Pretoria von gejtern: Zwei 
Geſchütze der Königlichen reitenden Artillerie, 
welche unter Eskorte einer Compagnie be⸗ 
rittener Infanterie von den hydrau⸗ 
liſchen Werken abgegangen waren, wurden bei 
Vlakfontein, 15 Meilen ſüdlich der hydrauliſchen 
Werke von einer überlegenen Machtumzingelt 
und fielen in die Hände des Feindes. Ein Leut⸗ 
nant wurde getödtet. Engliſche Kolonnen ſind zur 
Verfolgung des Feindes abgeſandt. 

Hoffentlich werden den Buren in der nächſten 
Zeit noch recht viele ſolcher Erfolge beſchieden 
ſein! — Weiter verzeichnen wir noch folgende 
Telegramme: . 

London, 20. September. Der „Standard“ 
meldet aus Durban den 1% d. M Zum 
Schutze der Eiſenbahnzüge, die durch die von 
Buren durchzogenen Bezirke von Transvaal fahren, 
werden jetzt die in den Händen der Engländer be⸗ 
findlichen Hauptförderer der Burenſa che auf 
den Zügen mitgeführt. (Auch recht begzeich⸗ 
nend für die verzweifelte Lage, in der ſich die 
Engländer befinden! Auf andere Weiſe ſind ſie 
nicht mehr in der Lage zu verhindern, daß die 
Buren die britiſchen Eiſenbahnzüͤge in die Lu t 
ſprengen. D. Red.) 

Graaff Reinet, 20. September. Sieben⸗ 
zehn mit dem Kommando Lotters gefangen ge⸗ 
nommene Aufſtändiſche ſtanden heute unter der 
Anklage des Hochverraths und Mordes vor Ge⸗ 
richt Vierzehn bekannten ſich ſchuldig und baten 
um Gnade, der Reſt wurde für ſchuldig befunden. 
Das Urtheil iſt noch nicht verkündet. (Dies ſind 
die „Erfolge“ der Engländer!) 

Der von uns geſtern gemeldete bedeutende 
Erfolg Bothas ſüdlich von Uitrecht 
bildet eine Einleitung zu dem geplanten Einfall 
der Buren in Natal, wie ſie moraliſch wirkungs⸗ 
voller nicht gedacht werden kann. Die Hoffnungen 
der Buren ſind neu belebt, und in England herrſcht 
Beſtürzung. Dieſe erſte Frühjahrsaction deutet 
aber auch auf eine allgemeine lebhafte Aufnahme 
der Offenſive Seitens der Buren, die wohl 
vorbereitet iſt. So wird aus Pietermaritz⸗ 
burg telegraphirt: Bothas Einfall iſt nur ein 
Theil der organiſirten Sommer⸗Campagne der 


zumal hat er Pflichteifer und Fleiß offenbar ganz 
an den Nagel gehängt. Es thut mir ja auf⸗ 
richtig leid, gnädige Frau, daß ich Ihnen das 
alles ſo gerade und unverblümt heraus ſagen 
muß, aber es bleibt mir in Ihrem eigenen 
Intereſſe ſchlechterdings nichts Anderes übrig. 
Was Ihr Gatte eigentlich denkt, was ihm 
ſozuſagen in die Krone gefahren iſt, iſt mir voll⸗ 
ſtändig räthſelhaft. Iſt ihm die neue Erbſchaft, 
die Sie von Ihrem unter ſo tragiſchen Umſtänden 
verſtorbenen Bruder gemacht haben, zu Kopfe ge⸗ 
ſtiegen, glaubt er ſein Berufseinkommen nicht 
mehr nöthig zu haben? Ich weiß es wahrhaftig 
nicht! Jedenfalls iſt er im Dienſt ſeit einiger 
Zeit abſolut nicht mehr zu brauchen. Er ignorirt 
ſeine Obliegenheiten einfach; und wäre in ſeinem 
Revier nicht zufällig ein ganz beſonders tüchtiger 
und pflichteifriger Wachtmeiſter, dann hätte ſchon 
längſt energiſch Remedur geſchaffen werden müſſen. 
So aber habe ich es — nicht um des Herrn 
Leutnants, ſondern lediglich um Ihretwillen, 
gnädige Frau — bisher bei Verwarnungen und 
Ermahnungen bewenden laſſen. Aber damit iſt 
es jetzt auch vorbei. Ihr Gatte achtet die Güte 
nicht, die man gegen ihn in Anwendung bringt, 
ihm ſcheint alles gleichgiltig zu ſein. Er macht 
überhaupt manchmal einen ganz merkwürdig zer⸗ 
fahrenen, zunſtaͤten Eindruck, als ob er ſich vor 
ſich ſelbſt nicht mehr ſicher fühlte. Ich habe viel 
darüber nachgedacht, aber ich kann nicht dahinter 
kommen, was ihm ſeinen, allerdings ja niemals 
ſonderlich feſten Charakter jo völlig zerrüttet hat. 
Doch ich komme zum Schluß! Geſtern Nachmit⸗ 
tag beim Appell, als ich ihü ber eine ganz haar⸗ 
ſträubende dienſtliche Nachläſſigkeit — der befieren 
Wirkung halber offen und frei in Gegenwart 


nehmen!“ 


Buren, Seit längerer Zeit haben ſich einzelne 
Buren unbernerkt nach Natal begeben. Dieſelben 
haben ihre Inſtruktion, wonach ſich die ver⸗ 
ſchiedenen Trupps an ganz unvorhergeſehenen 
Orten concentriren werden. Botha hat bei ſeinem 
letzten Abzug aus Natal an verſchiedenen Orten 
Waffen und Munition vergraben, ſo daß es den 
Buren daran nicht fehlen wird. — Im Lon⸗ 
doner Kriegsminiſterium herrſcht Beſtürzung, 
und man wartet mit Sorge auf nähere Nachrichten 
über die Niederlagen, ſowie auf die Verluſtliſten. 
— Die britiſchen Niederlagen haben auch den Ton 
der engliſchen Zeitungen vollkommen geändert und 
dem Drohen und Schimpfen gegen die Buren ein 
Ende gemacht. Sie erklären in ſehr niederge⸗ 
drücktem Ton, die Arbeit müſſe unentwegt fortge⸗ 
ſetzt werden, nennen aber die Operationen nicht 
mehr eine Jagd auf Marodeurbanden, ſondern 
einen irregulären Krieg. 

In Natal herrſcht begreiflicherweiſe die 
größte Aufregung. Wir haben von der Mobili⸗ 
ſirung der dortigen waffenfähigen Mannſchaft be⸗ 
richtet. Wie man weiter telegraphirt, ſpielen ſich 
dort Scenen ab, die an die erſten Stadien des 
Krieges erinnern. Hatte Botha bisher regen 
Zulauf von Kapholländern, ſo wird der neue 
Sieg eine weitere Verſtärkung ſeiner Truppen her⸗ 
beiführen. — In der Kapkolonie wird die 
Meldung von der Niederlage der Engländer auch 
nicht verfehlen, einen belebenden Einfluß auf die 
Ausbreitung des Aufſtandes auszuüben. Wie 
wenig hoffnungsvoll die dortige Lage auch ohne⸗ 
dies auf engliſcher Seite aufgefaßt wird, zeigt eine 
Auslaſſung des Daily Expreß. Es heißt da: 
„Alle Anzeichen deuten auf einen beſonders hef⸗ 
tigen Sommerfeldzug in der Kapkolonie hin. Mög⸗ 
licherweiſe würden die Buren ihre Hauptthätigkeit 
auf die Verwüſtung britiſchen Eigenthums richten, 
und zwar als Antwort auf die erſte Confiscirung 
von Eigenthum der Buren gemäß den Be⸗ 
ſtimmungen der letzten Proklamation. Empfangene 
Information deute auf eine Concentrirung der 
Buren in der Kopkolonie hin, und zwar befänden 
ſich in der Kopkolonie oder auf dem Wege dort⸗ 
hin Fouchs, Smuts, Weſſels, de Wet, Kruitzinger, 
Hertzog, Lategan und Nieuwhouldt. Der Diſtrikt 
Aliwal North ſei wieder unruhig.“ 

Jedenfalls iſt es jetzt ein recht zweifelhaftes 
Vergnügen, in der Haut eines „ſtolzen“ Bri ten 
zu ſtecken! 


— } 
Aus der Provinz. 

* Gollub, 20. September. Der 4½ jährige 
Sohn Franz des Käthners Novinski in Sokoli⸗ 
gora fiel in einen in der Nähe des Gehöftes bes 
findlichen Brunnen, von welchem er den Deckel 
abgenommen hatte, und ertrank. 

* Brieſen, 20. September. Poſtmeiſter 
Dalkiewic z, welcher 40 Jahre im Poſtdienſte 
und ſeit 20 Jahren an der Spitze des hieſigen 
Poſtamts ſteht, hat ſeine Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand zum 1. Januar beantragt und ſiedelt bereits am 
1. Oktober nach Charlottenburg über. — Prälat 
Polomski, welcher in Angelegenheiten des 
zur Zeit ſtattfindenden Erweiterungsbaues der 
hieſigen katholiſchen Kirche nach Pelplin zum Vor⸗ 
trage beim Biſchof gereiſt war, hat dort einen 
ſchweren Schlaganfall erlitten. 

Marienburg, 20. September. Da hier 
Niemand beſtimmt wußte, wann der Kaiſer 
hier eintreffen ſollte, warteten hunderte Perſonen 
bereits von 9 Uhr Vormittags an am Schloſſe. 
Die ganze Stadt prangte im Feſtſchmuck. Kaiſer⸗ 
liche Hofwagen, Pferde und Bedienung find ſchon 
ſeit Mittwoch hier untergebracht, 5 Automobile, 
mit höheren Beamten und Offizieren beſetzt, durch⸗ 
kreuzen ſeit heute früh unſere Straßen. Auch die 
Kaiſerautomobile ſind eingetroffen. Im Schloſſe 
war heute Vormittag großer Andrang. Die meiſten 
Ausländer und Offiziere aus entfernten Garniſonen 
die die Kaiſertage mitgemacht haben, waren nach 
Marienburg gekommen, darunter viele Generäle 
und höhere Militärs. Gegen 3 Uhr traf der 


ſeiner Kameraden — zur Rede ſtellen muße, hat 
er mir, er war wohl ein wenig angeſäuſelt, der⸗ 
artig keck geantwortet, daß ſeine Entgegnung hart 
an Inſubordination ſtreifte. Die anweſenden 
Kameraden waren ſämmtlich aufs tiefſte empört 
über ſein Betragrn, wie denn auch die meiſten 
Herren des Corps — was Ihnen nicht ent⸗ 
gangen ſein wird — ihn ſeit längerer Zeit ſchon 
nach Möglichkeit meiden. Wir halten in unſeren 
Reihen auf einen gediegenen, ich müßte ſagen: 
echt preußiſchen Geiſt, auf Pflichteifer und ſtrenge 
Manneszucht .. . denn wir willen, auf welchem 
verantwortungsvollen Poſten wir ſtehen. Deswegen 
kann ich in Rückſicht auf meine braven Offiziere 
Ihren Gatten nicht mehr länger unter ihnen 
dulden. Sein langjähriges pflichtwidriges Ver⸗ 
halten wäre Grund genug, ihn mit ſchlichtem Ab⸗ 
ſchied aus dem Corps auszuſtoßen, aber — wieder 
in Rückſicht auf Sie, gnädige Frau — möchte ich 
zu ſeiner Entfernung den Weg wählen, den er ſich 
eigentlich ſchon verſcherzt hat: ich will ihm anheim 
geben, ſeine Entlaſſung aus dem Dienſt, ſeine 
Penſionirung ſelbſt zu beantragen. Infolge ſeines 
directionsloſen Benehmens gegen mich kann ich 
ihm aber den Rath, ſein Abſchiedsgeſuch einzu⸗ 
reichen, nicht mehr perſönlich ertheilen, ich möchte 
auch keinen Kameraden damit behelligen, und 
komme darum zu Ihnen, damit Sie ihm 2 
können, woran er iſt, und was er zu thun hat 
Erſuchen Sie ihn aber, gnädige Frau, die nöthigen 
Schritte unverzüglich, möglichſt noch heute, vorzu⸗ 


Der Polizeioberſt erhob ſich, ſprach noch einige 
formelfreundiihe We empfahl ſich, wieder 
mit ſeinem üblichen galanten Handkuß. 

8 (Fortſezung folgt.) 


1 


1 


Kaiſer mit dem Hofzuge in Marienburg ein; 
Landrath Frhr. Senfft den Vilſach empfing ion. 
Ohne Halt zu machen, fuhr der Monarch nach 
dem etwa 3 Kilsmeter entfernt liegenden Galgen ⸗ 
berge in Sandhof, um die For ts zu befichtiger. 
Zuerſt gings nach Liebenthal, dann nach der Höhe 
bei Teſſensdorf und von hier nach Willenberg. 
Am 3 ¾ Uhr zog Seine Majeſtät in die Stadt 
ein. Der Kaiſer, der Jagduniform trug, fuhr ir 
einem mit 4 Grauſchimmeln beſpannten Wagen. 
Das Gefolge fuhr in 5 Automobilen hinterher. 
Am Schloſſe erwarteten den Kaiſer eine taufend- 
köpfige Menſchenmenge und Geheimrath Dr. Stein⸗ 
brecht, dem der Kaiſer die Hand ſchüttelte und 
dann mit ihm einen Rundgang durch das Schloß 
unternahm. Um 4 Uhr 35 Min. erfolgte von 
der Eiſenbahnbrücke aus die Weiterreiſe über 
Elbing nach Cadinen. Das Publikum begrüßte 
— ee re großer Begeiſterung. Die 
er men wi den ge 

ae wieder gewohnten 

® ing, 20. September. Der Kai er 
traf heute Nachmittag kurz nach 5 Uhr im Hof⸗ 
zuge in Elbing ein und fuhr alsbald aach 
Cadinen weiter. Wie wir hören, erfolgt die 
Weiterreiſe nach Rominten bereits am 
Sonntag Nachmittag. — Die Kaiſerin erſchten 
heute Morgen um ½6 Uhr bereits mit ihrer 
Kindern in der Cadiner Meierei und ſah längere 
Zeit den Arbeiten zu. Dann begab fich die 
Kaiſerin mit ihrem Leibarzt Dr. Zuncker in das 
Hospital und ſagte den dort untergebrachten alter 
Frauen freundliche Worte. In der Gutsſchmiede 
mußte der Schmied der Kaiſerin Proben ſeiner 
Geſchicklichkeit geben. Auch nach den perſönlichen 
Verhältniſſen des Gutsſchmieds erkundigte ſich die 
Kaiſerin. Als ſie erfuhr, daß ſeine Kinder 
wegen Krankheit an dem am Freitag abgehaltenen 
Feſte nicht hatten theilnehmen können, versprach 
Ihre Majeſtät, die Kinder nachträglich zu bes 
ſchenken. — Den kaiſerlichen Kindern gefällt 
es in Kahlberg ſo gut, daß ſie auch am 
Mittwoch Nachmittag mit ihren Lehrern und 
Erziehern einen Ausflug mit dem fiskaliſcher 
Dampfer „Holwede“ nach dort unternahmen uns 
erſt Abends um 7 Uhr nach Cadinen zurückkehrten. 
— Durch ein Verſeten wurde die kleine Rod 
pfeife, die Se. Majeſtät im Manöver ftets zu 
rauchen pflegt, mit dem Gepäck des Kaiſers vor⸗ 
zeitig nach Cadinen geſchickt. Eine kaiſerliche 
Depeſche befahl ihre ſofortige Rückſendung. — 
Im Beiſein der Herren Generalſuperintendent 
D. Döblin, Konfiſtorialpräſident Meyer, Regierungs⸗ 
präſident v. Holwede, der Mitglieder des Magiftrats, 
der Stadtverordneten und zahlreicher Gemeinde⸗ 
mitglieder wurde heute die neuerbaute St. Annen⸗ 
kirche feierlich eingeweiht. Aus dieſem 
Anlaß erhielten den rothen Adler⸗Orden 4. Klaßfe 


Pfarrer Mallethke, Oberlehrer Dr. Schöber und 


Stadtrath Zigler, den Kronen⸗Orden 4. Klaſſe 


Rentier Brandt. — In Schneiders Hotel in des 
Heiligengeiſtgaſſe brach heute ein großes Feuer 


aus, dem leider zwei Menſchenleben 
zum Opfer gefallen find. Die in der Dachkammer 
ſchlafende Kellnerin und das Dienſtmädchen konnten 
nicht mehr gerettet werden und erſtickten. Der 
Schaden iſt beträchtlich. 

* Dirſchau, 20. September. Ein bei dem 
Kaufmann B. in der Berlinerſtraße einquartierter 
Soldat kam Abends ermüdet in ſein Quartier, 
legte ſich mit brennender Zigarette auf ſeine 
Matratze und ſchlief ein. Letztere ſowie die an- 
grenzende Holzwand und der Fußboden begannen 
zu brennen. Da aber der Rauch durch das offene 
Fenſter Abzug hatte, ſo wurde das Feuer auf der 
Straße bemerkt und es konnte der Brand ge⸗ 
löſcht und der noch unverletzt gebliebene Soldat 
vor ſicherem Tode bewahrt werden. 

* Danzig, 20 September. Zu der geſtrigen 
Abendiafel an Bord der „Hohenzollern 
war wiederum der kommandirende General des 
17. Armeekorps v. Lentze geladen, den der 
Kaiſer für Seine glänzende Manöverleitung noch⸗ 
mals in beſonders ehrender Weiſe ausgezeichnet 
hat. Auch Prinz Tſchun, der unvermeidliche 
Sühneprinz war anweſend. Ihm iſt eine be» 
ſondere Auszeichnung zu Theil geworden, indem 
ibm der Kaiſer das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens verliehen hat, worüber der Prinz 
nach Ankunft im „Danziger Hof“ dem Beſitzer 
desſelben, Herrn Teute, ſeine große Freude 
ausdrückte. Heute Vormittag fuhr der Prinz 
mit den Herren ſeines Gefolges zum Bahn⸗ 


hof, von wo er mit dem 11 Uhr ⸗ - 
nach Berlin reiſte. Der Prinz ſoll 9451 


haben, daß ihm Danzig ſehr gefallen habe. 7 
Zeit jet nur zu kurz geweſen; er hoffe aber w 
rend ſeines Aufenthaltes in Deulſch 
einmal nach Danzig zu kommen. — 
hörte heute früh noch einige 
tigte dann auf der kalſerlichen 
Schiffsbauten und die neuen Etabliſſements. Mit⸗ 
tags 12 / Uhr fuhr der Kalſer mittels Sonder⸗ 
zuges nach Marienburg. Der Reſt des auf der 
Rhede liegenden Geſchwaders mitſdem Bringen 


te 


Heinrich an Bord iſt Freitag Vormittag nach Kiel 
in See gegangen in! 8 
* Gumbinnen, 20. September. Der aus 


dem Gumbinner Proceß bekannte Sergeant 
25 l, der ein gelernter Kaufmann iſt, gedenkt 

nach Ablauf feiner Dienſtzeit in Ber lin 
ein Geſchäft einzurichten; der Zeitpunkt dürfte ir 
den Oktober fallen, falls der weitere Verlauf des 
Prozeſſes nicht eine Verzögerung dieſes Vorhaben 
mit ſich bringt. 

Bromberg, 20. September. Zum Poli⸗ 
deiinſpektor unſerer Stadt iſt der Volizei⸗ 
kemmiſſarius Bathe aus Magdeburg gewählt 


worden. Herr Bathe iſt ein früherer Marine⸗ 


offizier. 


Thorner Nadricten. 
Thorn, den 21. September. 


„ [Berfonalien] Der Jymnaſtal⸗ 
Oberlehrer Dr. Labujewaki am Progumna⸗ 
Aum in Löbau iſt nach St. Wendel in der Rhein⸗ 
provinz verſetzt worden. 

Dem Fußgendarmen Teſchner zu Rheden 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

„ Perſonalien beim Militär.) 
Salzmana, Oberſtleutnant, beauftragt mit Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Chefs des General⸗ 
ſtabes des 17. Armeekorps zum Chef des Gene⸗ 
ralſtabes dieſes Armeekorps ernannt. Die Haupt⸗ 
leute und Compagnie⸗Chefs: Langer im Infan⸗ 
terie- Regiment Nr. 43 unter Belaſſung in dem 
Commando als Adjutant bei der 1. Divifion und 
Verſetzung in das Infanterie⸗Regiment Nr. 176, 
v. Levetzow im Inf.⸗Regt. 176 unter Verſetzung 
zum Inf.⸗Regt. Nr. 148 zu überzähligen Maſoren 
befördert und den betreffenden Regimentern aggre⸗ 
girt. — v. Gundlach, Leutnant im Ulanen Regi⸗ 
ment Nr. 4, zum Oberleutnant befördert; v. Volk⸗ 
mann, Oberleutnant a. D. im Landwehr ⸗Bezirk 
Hannover, zuletzt im Küraffier-Regiment Nr. 8, 
als Oberleutnant im Ulanen⸗Regiment Nr. 4 
wieder angeſtellt; Koenig (Robert), Feuerwerks⸗ 
hauptmann beim Ait.⸗Depot in Graudenz zur 2. 
Art.⸗Depotdirektion verſetzt. Dr. Rochs, Ger 
neral⸗Oberarzt, Diviſions⸗Arzt der großherzogl. heſſ. 
(25.) Diviſion, bei dem 17. Armeekorps unter 
Beförderung zum Generalarzt zum Corpsarzt, 
Dr. Broelemann, Stabs- und Bataillons⸗Arzt des 
2. Bataillons Fußart.⸗Regt. Nr. 11, zum 2. Batl. 
des Niederſchl. Inf.⸗Negts. Nr. 47 verſetzt; 
Dr. Kroſta, General⸗Arzt und Corpsarzt des 17. 
Armeekorps, der Abſchied mit der geſetzlichen Pen⸗ 
ſion und der Erlaubniß zum Tragen der bisheri⸗ 
gen Uniform bewilligt. Nagel, Hauptmann im 
Infant.⸗Regim. Nr. 22, unter Belaſſung in dem 
Commando als Adjutant bei der 35. Divifion und 
Verſetzung in dos Infant.⸗Regiment Nr. 61, der 
Charakter als Major verliehen. Düfterhoff, Ober- 
leutnant à la suite des Inf.⸗Regis. Nr. 21, 
Compagnieführer an der Unteroffiſier⸗Vorſchule in 
Greifenberg i. Pomm., unter Stellung à la suite 
des Inf.⸗Regts. Nr. 14 und Verſetzung mit dem 
1. Oktober d. Is. zur Unteroffizier⸗Vorſchule in 
Wohlau, zum Hauptmann; Collatz, Leutn. im Inf. 
Regt. Nr. 61. zum Oberleutnant befördert. 

* [Perſonalien bei der Eiſen bahn. 
Verſetzt: 
Danzig nach Brieſen, ee - Diätar Krüger 
2 Dee zu en) Außer den 
bereits mitgetheilten Ordensverleihungen hat der 
Kalſer aus Anlaß der diesjährigen großen Herbſt⸗ 
übungen noch folgende weitere Auszeichnungen im 
Bereiche des 17. Armeekorps verliehen: Den 
rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife: 
Oberſt Riebes, Kommandeur des Inf.⸗Regts. 
Nr. 61, Oberſt Gühler, Kommandeur des 
Inf.⸗Regts. Nr. 176, Oberſt z. D. v. Boſ e, 
Kommandant des Fuß Artillerie ⸗Schießplatzes 

— Den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe: 

Hauptmann Wohlgemuth im Infanterie⸗Regiment 

Nr. 21, Hauptmann Fenski im Inf.⸗Regt. 

Nr. 176, Hauptmann Wenzel im Generalſtabe 

der 35. Diviſion, Hauptmann z. D. Wegner, 

Bezirks⸗Offizier beim Landwehr⸗Bezirk Thorn, 

Oberſtabsarzt Dr. Duvinage, Regimentsarzt des 

Infanterie⸗Regiments Nr. 176. — Den Kronen⸗ 

orden 3. Klaſſe: Oberſtleutnant Wittko, Kommandeur 

des Pionier⸗Bat. Nr. 17, Oberſtleutnant Pelkmann, 

Kommandeur des Fuß⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 11, 

Ober⸗Stabsarzt Dr. Riebe, Garniſon⸗Arzt in 

Thorn, Konſiſtorialrath Witting, Militär⸗Ober⸗ 

pfarrer des 17. Armeekorps. — Den Kronen⸗ 

orden 4. Klaſſe: Feſtungs⸗Oberbauwart Reinhold 
bei der Fortifikatlon in Thorn. — Das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen: Stabshoboiſt Wilke im 

Orenad.-Regt. 5 (früher in Thorn), Wachtmeiſter 

Schwarz im Ulanen⸗Regt. Nr. 4, Vice⸗Feldwebel 

Werner im Inf.⸗Regt. Nr. 61, Büchſenmacher 

Büttner beim Inf.⸗Regt. Nr. 21, Büchſenmacher 

Droß beim Fuß.⸗Art.⸗Regt. Nr. 11. 

$ [Dank des Kaiſers an die Bro» 
vinz Weſtpreußen ] Seine Maieftät der 

Kaiſer ließ dem Oberpräſidenten von Goßler fol⸗ 

gende Aller höchſte Kundgebung zugehen: 
ch kann es mir am heutigen Schluſſe der 

Sjährigen Manöver nicht verfagen, erneut zum 
Ausdruck zu bringen, wie wohlthuend uns die 
vielen Beweiſe treuer Liebe und Anhänglichkeit be⸗ 
rührt ba den, die mir und Ihrer Maj. der Kaiſerin 
und Königin, meiner Gemahlin, in dieſen Tagen 
aus allen Kreiſen der Bevölkerung entgegengebracht 
worden ſind Wie in der Stadt Danzig, fo 
haben aller Orten die Bemohner gemetteifert, ihre 

Königstreue, ihre patriotiſche Geſinnung, durch 

lubelnde Begrüßungen und feſtlichen Schmuck der 

Häuser und Straßen kundzugeben. Beweglen 

Herzens ſpreche ich hierfür unſern herzlichſten 

Dank aus und beauftrage Sie, dies zur Kenntniß 

der Provinz zu bringen. Einem Theil der Pro⸗ 

vinz hat durch die Manöver, trotz der in dieſem 

Jahre herrſchenden Landwirthſchaftlichen Schwierige 

keiten, beſonders hohe Einquartierungslaſt auferlegt 

werden müſſen. Mit beſonderem Danke erkenne 
ich daher die vortreffliche und bereitwillige Auf- 
nahme an, welche die Truppen in allen Kreiſen 
und Ortſchaften gefunden haben. 

Danzig, an Bord M. Y. „Hohenzollern“, 

den 19. September 1901. 

9 Wilhelm R.“ 

(General v. Lentze , kommandirender 
General des 17. Armeekorps, der vom Kaiſer, 
wie wir meldeten, durch die Verleihung des 

Schwarzen Adlerordens ausgezeichret wurde, ſteht 


1 


bereits im fiebzigiten Lebensjahre. 


Eiſenbahn Praktikant Uecker von 


Er iſt am 
1. Oktober 1851 bei dem 26. Infanterieregiment 


in Dienſt getreten und feiert demnach am 1. Okt. 
d. J. fein. fünfzigjähriges wilftäriſches Dienſt⸗ 
jubiläum. — Auch Graf 
ſtein, der gleichfalls mit dem Schwarzen Adler⸗ 


Finck v. Fin cken⸗ 


orden dekorirte kommandirende General des erſten 
Armeekorps, gehärt zu den an Jahren älteſten 
Generalen der Armee; er ſteht im ſſebenund⸗ 
ſechzigſten Lebensjahre. 

—8 [Militäriſches.] Das bisher in 
Danzig, bezw. Neufahrwaſſer vorüber gehehend 
in Garniſon befindliche Bataillon des hiefigen In⸗ 
fanterie⸗Regiments No. 176 iſt nach Beendigung 
der Kaiſermanöver geſtern hierher übergefiedelt, 
fo daß jetzt auch das Regiment 176 vollähliig 
in Thorn liegt. 

* (Herr Biſchof Dr. Roſentreter 
aus Pelplin trifft am Sonnabend, den 5. Ok⸗ 
tober, über Bromberg in Thorn ein. 

Sein 50 jähriges Meiſter⸗ 
jubiläum] begeht am Mittwoch, den 25. 
September, der Schuhmachermeiſter Andreas 
Slawkowski. 

[Bon der Reichsbank.] Die Reichs⸗ 
banknebenſtelle Anc lam wird vom 16. Oktober 
cr. ab mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem 
Giroverkehr verſehen werden. Wechſel auf An⸗ 
clam, welche nach dem 16. Oktober fällig werden, 
werden von jetzt ab von der Reichsbank angekauft. 

[Briefträger und Zeitung.] 
Wir machen diejenigen Abonnenten, welche unſere 
Zeitung durch die Poſt beziehen, darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Briefträger amtlich angewieſen find, 
wegen der Erneuerung des Abonnements die 
Quittung für das nächſte Quartal. vom 15. bis 
25. September vorzulegen und den Betrag ein⸗ 
zuziehen. Nach dem 25. September kann die 
Erneuerung des Poſt⸗Abonnements nur bei dem 
betr. Poſtamt erfolgen. Es liegt alſo im Inter⸗ 
eſſe der Bequemlichkeit unſerer Poſtabonnenten, 
daß fie beim Briefträger ſofort das Abonnement 
erneuern. 

* [Die 40. Jahres verſammlung 
des Preuß. botaniſchen Bereins 
findet am 3. Oktober d. Is. in Anger burg 
ſtatt. Die auf die Tagesordnung geſtellten Vor⸗ 
träge ſind diesmal beſonders reichhaltig und von 
allgemeinem Intereſſe. Es werden ſprechen: 
Profeſſor Dr. über „ Torſpräpa⸗ 
rate“, 


ihr Schutz und ihre Hemmung“, Privatdozent 
Dr. Adromeit über „Die Bedeutung von Helwings 
Pflanzenſammlungen“. Am 4. Oktober iſt bei 
günſtigem Wetter eine Wagenfahrt nach dem 
Jokunowker Hegewald in Ausſicht genommen. 

Der erſte Verbandstag des Ver⸗ 
bandes Gabelsbergerſcher Stenogra⸗ 
phenl in Weſtpreußen findet am Sonntag, den 
29. d. Mts, in Marienburg ſtatt. 

S* [Der Verband oſtdeutſcher 
Induſtrieller] hält feine vierte ordentliche 
Mitglieder verſammlung am 4. Oktober in Kö» 
nigsberg ab. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. A. ein öffentlicher Vortrag des Herrn Prof. 
A. Holz aus Aachen über: „Die waſſerwirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe, insbeſondere die Waſſer⸗ 
kraftverhältniſſe im Gebiete des Verbandes oſt⸗ 
deutſcher Induſtrieller“ (durch Lichtbildor erläutert). 

7 [Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie.) 
Die Erneuerungslooſe zur vierten Klaſſe 205. 
Lotterie ſind in der Zeit vom 23. September bis 
15. Oktober einzulöfen. Die zuſtändigen Freilooſe 
werden vom 30. September ab ausgegeben. Die 
zwanzigtägige Gewinnziehung beginnt am 19. Ok⸗ 
tober d. Is. 

„ ([Beſitzwechſel.] Der Gutsbeſitzer 
von Swinarski zu Katharinenflur hat ſein etwa 
300 Morgen großes Rentengut zu Eichenau an 
den Beſitzer Szezepanski verkauft. 

[Ziegelwaaren beim Eiſen bahn⸗ 
transport.] Infolge einer aus Intereſſenten⸗ 
kreiſen eingegangenen Beſchwerde betreffs Beſchädl⸗ 
gung von Ziegelwaaren beim Eiſenbahntransport 
ift kürzlich für den geſammten Bereich der preußi⸗ 
ſchen Staatseiſenbahnen auf erneute Anweisung 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten das 
betheiligte Perſonal zur genauen Beobachtung 
der Vorſchriften fuͤr den Rangirdienſt angehalten 


worden. 3 

[Erledigte Schulſtelle.] Stelle zu 
Gulbien, Kreis Rosenberg, kathollſch. (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Skezeczka zu Dt. Eylau.) 

2 [Polniſches.] An die „Opfer“ des 
Thorner Prozeſſes richtet der Poſener 
„Goniec“ folgende Worte: „Ehre und Aner⸗ 
kennung Euch, Ihre wackeren Kämpfer der natio⸗ 
nalen Sache! Ehre und Anerkennung Euch, die 
Ihr die heiligſten Empfindungen nicht bloß jedes 
Polen, ſondern auch jedes rechtſchaffenen Menſchen 
nicht verleugnet habt! Ehre und Andenken Euch, 
daß Ihr nicht geſchwankt habt, Eure Grundſätze 
angeſichts des Richtertribunals und der drohenden 
Gefängnißſtrafe zu bekennen, ſondern daß Ihr 
ur Würde und Edelſinn das Dogma Eurer 
nationalen Empfindungen bekanntet! Wie einſt die 
erſten Chriften genöthigt waren, ſich in den Kata⸗ 
komben zu verbergen, um dort den hl. Glauben 
zu vermehren, ſo habt Ihr, edle Jünglinge, Euch 
in den Mantel des Geheimniſſes gehüllt, um beim 
Lernen der Mutterſprache und der vaterländiſchen 
Geſchichte, den Geiſt mit der Hoffnung auf eine 
beſſere Zukunſt ſtärkend, ſich gegenſeitig zu aus⸗ 
dauernder Arbeit auf dem Gebiet des Wiſſens zu 


erwärmen. Verurtheilt von denen, die über Euch 
zu Gericht 
Innern ihres Herzens die Stirn vor Euch neigen, 


ſaßen, wenngleich ſie vielleicht im 


laßt den Muth nicht ſinken, vielmehr hoch den 


Kopf! Denn die Strafe, die Ihr im Namen der 
Wiſſenſchaft zu tragen habt, 
digung. 

Direktors, 


iſt keine Herabwür⸗ 
Schon in 
daß man Euch wegen des Unterrichts 
in der Mutterſprache und in der vaterländiſchen 
Geſchichte aus dem Gymnaſium entfernt haben 
würde, fällt die Verantwortung auf andere. Die 
Strafe für Eure jugendliche Exaltation adelt, und 
Eure Idee wird ſiegen. Ehre und Anerkennung 
Euch, polniſche Jünglinge!“ — — — 

* (Straflammer In der geſtrigen 


Sitzung ſtanden 6 Sachen zur Verhandlung an. 


Die Anklage in der erſten richtete ſich gegen den 
Fleiſchbeſchauer Auguſt Schulz aus Podgorz 
und hatte das Vergehen der fahrläſſigen Körper⸗ 
verletzung zum Gegenſtande. Der Angeklagte iſt 
amtlich beſtellter Fleiſchbeſchauer für Podgorz. Am 
13. April 1901 wurden ihm von dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Paluszkiewicz aus Podgorz zwei Schweine, 
eine große Sau und ein kleines Schwein, zuge⸗ 
führt, welche Thiere er auf Trichinen unterſuchen 
ſollte. Nach mikroskopiſcher Unterſuchung erklärte 
Angeklagter beide Schweine für trichinenfrei, wor⸗ 
auf das Fleiſch dem Paluszkiewicz ausgeantwortet 
wurde. Während Paluszkiewiez das Fleiſch von 
dem kleinen Schweine im friſchem Zuſtande in 
ſeinem Geſchäfte verkaufte, ließ er das Fleiſch von 
der großen Sau mit Ausnahme der Speckſeiten, 
welche er einpökelte, zu Wurſt verarbeiten. Haupt⸗ 
ſächlich ſtellte er aus letzterem Fleiſch Cervelat⸗, 
Mett⸗ und jog. pommerſche Wurſt her. Von der 
Cervelatwurſt verzehrte Paluszkiewicz ſelbſt mehrere 
Portionen; die übrige verkaufte er theilweiſe an 
ſeine Kunden, theils verſandte er ſie nach aus⸗ 
wärts. Bald nach dem Genuſſe dieſer Wurſt 
ſtellten ſich bei Paluszklewicez und 47 anderen 
Konſumenten Krankheitserſcheinungen von Trichi⸗ 
noſis ein. Man forſchte nach der Urſache und 
ſtellte feſt, daß das Fleiſch der vom Angeklagten 
unterſuchten Sau, das er für trichinenfrei erkärt 
hatte, doch trichinenhaltig war. Die Anklage 
machte dem Angeklagten nun den Vorwurf, daß 
er bei der Unterſuchung des Fleiſches im hohen 
Grade leichtfertig verfahren ſei. Sie behauptete, 
daß er nicht nur im vorliegenden Falle, ſondern 
auch in verſchiedenen anderen Fällen im angetrun⸗ 
kenen Zuſtande die mikroſkopiſchen Unterfuhungen 
vorgenommen, daß er mehrfach Proben von ver⸗ 
ſchiedenen Schweinen herausgeſchnitten und die⸗ 
ſelben durcheinandergeworfen habe, ſo daß er gar⸗ 
nicht wiſſen konnte, von welchem Schweine die 
Proben herrührten, und daß er ſogar in einzelnen 
Fällen die geſchlachteten Schweine abgeſtempelt 
habe, ohne das Fleiſch auf Trichinen unterſucht 
zu haben. Nach alledem hielt ſie den Angeklagten 
einer fahrläſſigen Körperverletzung für ſchuldig und 
beantragte deſſen Beſtrafung mit 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß. Der Angeklagte beſtritt, ſich ſtrafbar 
gemacht zu haben, und behauptete, daß er die 
mikroskopiſche Unterſuchung des hier in Frage 
kommenden Schweines mit der größten Sorgfalt 
vorgenommen habe. Deſſen ungeachtet, meinte er, 
könne es doch möglich ſein, daß das Schwein in 
geringer Anzahl Trichinen gehabt habe. Eine 
Anzahl der Zeugen beſtätigte die Behauptungen 
der Anklage, andere Zeugen dagegen, darunter der 
Bürgermeiſter Kühnbaum, bekundeten, daß An⸗ 
geklagter ſein Amt als Fleiſchbeſchauer ſtets ge⸗ 
wiſſenhaft verſehen und zu keinerlei Ausſtellungen 
Veranlaſſung gegeben habe; insbeſondere ging aus 


der Bekundung eines Theiles dieſer Zeugen her⸗ 


vor, daß Angeklagter an dem hier in Frage kom⸗ 
menden Tage nicht angetrunken geweſen iſt. Der 
Gerichtshof vermochte ſich unter dieſen Umſtänden 
nicht davon zu überzeugen, daß den Angeklagten 
im vorliegenden Falle eine ſtrafbare Fahrläſſigkeit 
treffe; er erkannte deshalb auf Frei⸗ 
ſprechung. — In der zweiten Sache hatte 
ſich der Arbeiter Johann Tarkowski aus 
Janowo wegen gefährlicher Körperverletzung zu 
verantworten. Der Tiſchler Johann Klinczewski 
aus Janowo feierte am 30. Juni 1901 feine 
Hochzeit, zu der neben dem Angeklagten auch der 
Arbeiter Johann Brunskiewicz und der Arbeiter 
Valentin Retkowski aus Königl. Waldau geladen 
waren. Mit Brunskiewicz gerieth Angeklagter 
während der Feier in einen Streit, den Retkowski 
zu ſchlichten verſuchte. Als er zu dieſem Zwecke 
an den Angeklagten herantrat und ihn beruhigen 
wollte, zog Angeklagter ſein Taſchenmeſſer und 
verſetzte damit dem Retkowski einen Stich in den 
linken Oberarm, infolgedeſſen Retkowski mehrere 
Wochen arbeitsunfähig war. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Meſſerhelden zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß. — In der nächſten Sache erſchien der 
Arbeiter Joſef Jaglelski aus Mocker 
unter der Beſchuldigung der Majeſtätsbeleidigung 
und der Beleidigung des Zimmergeſellen Franz 
Wisniewski aus Mocker auf der Anklagebank. 
Die Verhandlung endigte mit der Verurtheilung 
dieſes Angeklagten zu 3 Monaten und 1 Tage 
Gefängniß. — Schließlich wurde gegen den 
Bootsmann Johann Stefanski und den 
Bootsmann Michael Skarupinski aus 
Wloclawek, zur Zeit hier in Unterſuchungs⸗ 
haft, wegen ſchweren Diebſtahls und Uebertretung 
des Zuckerſteuergeſetzes verhandelt. Die An⸗ 
geklagten waren geſtändig, von einem Kahne, deſſen 
Ladung — Rohzucker — für die Firma Johannes 
Ick in Neufahrwaſſer beſtimmt war, etwa 90 
Kilogramm Zucker entwendet zu haben. Da der 
Zucker noch nicht verzollt war, ſo ſollen ſich die 
Angeklagten bei Begehung des Diebſtahls gleich⸗ 
zeitig auch der Uebertretung des Zuckerſteuer⸗ 
geſetzes ſchuldig gemacht haben. Das Urtheil 
gegen fe lautete auf je 3 Monate Gefäygniß. 


Folge des Geſtändniſſes des 


Auf dieſe Strafen wurde die erlittene Unter⸗ 


ſuchungshaft voll in Anrechnung gebracht, ſodaßß 
die Strafen, da die Angeklagten ſeit dem 20. 
Juni d. 3. ſich in Haft befinden, als verbüßt 
anzuſehen find. — Zwei Sachen wurden vertagt. 


Vermiſchtes 

Verunglückte Feuerwehrleute. 
Aus Straßburg wird berichtet: Ein ſchweretz 
Unglück ereignete ſich in Habedingen, Kreis Cha⸗ 
teau⸗Salius. Während in dem in Brand ge⸗ 
rathenen Hauſe einer Wittwe Adrian Löſcharbeiten 
vorgenommen wurden, ſtürzte eine 18 Meter hohe 
Mauer ein und begrub 15 Feuerwehrleute unter 
den Trümmern. Die Verunglückten trugen zum 
größten Theil erhebliche Verletzungen davon. Ein 
24 jähriger Feuerwehrmann iſt bereits ſeinen 
Wunden erlegen. 

„Verſchoben.“ Ein drolliges Geſchicht⸗ 
chen vom Beſuche des Kronprinzen in Lowther 
Cafile erzählt „Vanity Fair“: Der Zug, in dem 
der Kronprinz fuhr, wurde lange, ehe er erwartet 
wurde, auf der Station ſignaliſirt. Der Stations⸗ 
vorſteher drahtete daher eine eilige Botſchaft nach 
dem Schloß. Lord Lonsdale, der ſah, daß er 
unmöglich die Station zur Zeit erreichen konnte. 
die der ängſtliche Beamte angegeben hatte, drahtete 
zurück: „Schiebt ihn auf ein Nebengeleiſe“ — ein 
glücklicher Einfall, der ſofort befolgt wurde. Der 
nichts ahnende Prinz wurde von einem Nebenges 
leiſe auf ein anderes geſchoben und fuhr erſt in 
die hübſche kleine Station ein, als der Wagen aus 


Lowther mit ſeinen berühmten Poſtillonen und 


Vorreitern draußen vorgefahren war, während 
Lord Lonsdale ruhig auf dem Bahnſteige wartete, 
als ob er ſchon lange da wäre. Der Prinz er⸗ 
fuhr nichts von der kleinen Liſt. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 20. September. Gegenüber der 
Meldung einiger Blätter, daß der Kaiſer von 
Rußland ſeine Abreiſe bis Sonntag verſchoben 
habe, und am Sonntag auf einige Stunden nach 
Paris kommen werde, wird halbamtlich berichtet, 
der Zug mit den ruſſiſchen Majeſtäten werde am 
Sonnabend gegen 10 Uhr Abends in Pagny⸗ſur⸗ 
Moſelle erwartet. Die Bahnlinie werde bis zur 
Grenze von ſtarken Truppenabtheilungen beſetzt. 
Ebenſo werden, dem „Temps“ zufolge, alle in 
Pagny ankommenden Fremden durch die Polizet 
auf das ſchärfſte überwacht. 

Paris, 20. September. Von nationa- 
liſtiſcher Seite wird das Miniſterium angegriffen, 
weil es dem Präſidenten des Pariſer Gemeinde⸗ 
rath den Zutritt zum Kaiſer Nikolaus verwehrt 
habe, während es den Kaiſer durch den ſozialiſti⸗ 
ſchen Maire von Rheims begrüßen ließ, der in 
ſeiner Anſprache ſorgfältig vermieden habe, das 
Wort „Majeſtät“ zu gebrauchen. 

Bukareſt, 20. September. In der ver⸗ 
gangenen Nacht iſt ein von Versiorova kommender 
Schnellzug bei Palota entgleifl. Ein nach⸗ 
folgender Petroleumzug fuhr in denſelben hinein. 
wodurch eine Erplofion entſtand. Mehrere Wagen 
geriethen in Brand, acht Perſonen, meiſt 
Angehörige des Zugperſonals, wurden getödtet, 


mehrere verletzt. 
Oberſtabsarzt 


Peking, 20. September. 
Mamfold mit 2 Ingenieuren und einer kleinen 
Eskorte hat auf der Paotingfu⸗Eiſenbahn eine 
Forſchungsreiſe angetreten. Der Zweck der Ex⸗ 
pediton wird geheimgehalten, doch verlautet, daß 
dieſelbe von Paotingfu aus über Szetſchuan und 
Jünnan möglicherweiſe über Tibet nach Indien 


geht. 
— ñ—‚6äũĩ — — 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Them 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 


Tborn. 
ſſerſtand am 21. Sept. um 7 Uhr Morgen!: 
Meter, Lufttemperatur: + 12 Grad dd, 
1 . 


: heiter. Wind: So 


a 
0,36 


das 
eee 2. 3 nördlitz⸗ 


Sonntag, den 22. September: Wolkig mit 
Sonnenſchein, kühler, Regenfälle, lebhafte Winde, — — 


warnung. 2 
Montag, den 23. September: Haldheiter, 


ziemlich warm, ſtarke Winde Strichweiſe Regen. 


Berliner telegraphiſche Schlul kuurſe. 


21. 9. 1 20. 9. 
Tendenz der Fondsbörfre left feſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,20 f 216.05 
Warſchau 8 Tae —— —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 1 85,40 85,25 
Preußiſche Konſols 3% 0. 90.50] 80,30 
Preußiſche Konſols 3½% . 1003 100,70 
Preußiſche Konſols 3½j% abg. 100,10 99,50 
Deutſche Reichsanleihe 3% . „ 90,50 9029 
Deutſche Reichsanleihe 3/% 100,50 100 50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 87,00 86 50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½j% neul. II 96 50 86 30 
Poſener Blandbriefe 314%), 97 00 9.30 
Poſener Pfandbrieſe 4 102,20 10270 
Polniſche Pfandbrieſe 4½% . 97780 
Türkiſche Anleibe 1% O. 26,00 25,95 
Italieniſche Rente 4% „„ 99,20 99.20 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 77 40 79,25 
Diskonto-Kommandit-Anleihe 172,772. 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 196,101 19525 
arpener Bergwerk erks⸗Aktien 148.80 148 30 
Laurahütte⸗Aklien 177.8: 1178,45 
Norddeutſche Kredit Anftalt Artien . 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3J¼% 3 
Weizen: September . 189,25 159,00 
der 2 169 25 1159.50 
rr. 65,00] 184,25 
Loco in New York , 7613 = 
Roggen? September 135,bv | 135,25 
Dfinber 2.2.0 27 gERrt 136 00 135 75 
“N Dezember . . 413810413578 
Spiritus: 7er loo 141,90] —.— 
Reichs dank⸗Diskon: 3½%, Lombard » Jinsfuß 4½% 
1 Vrivat⸗Dis kon 2/3, 


Landwehr- —4 Verein. 


Zur Beerdigung des Kameraden, 
Steuerauſſeher Balz tritt der Verein 
’ den 23. d. Mts., Nach⸗ 
wittags 4½ Uhr am Nonnenthor an. 
Der Vorstand. 


Vilirilice Bekanntmachung. 


Vom 1. Oktober d. Js. ab iſt in dem 
Polizei⸗Sekretariat eine 


Schreiberſtelle 
iu beſetzen. 

Geeignete jüngere Per ſonen, welche 
eine gute Handſchrift haben und ſicher 
abſchreiben können, auch ſchon im Bureau⸗ 
dienſt thätig waren, wollen Ach unter 
Einſendung eines kurzen Lebenslaufs 
und etwaiger Zeugniſſe ſofort melden. 

Diäten werden nach der Leiſtung bis 
zu 50 Mark gewährt. 

Thorn, den 18. September 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Standesamt Podgorz. 


Tom 8. Auguſt — 19. September 1901. 


Geburt en. 
1. Bahnarbeiter Friedrich Boelkau⸗ 
Siewlen, S. 2. Hilfsweichenſteller Franz 
Markowski, 3. Arbeiter Julius 
Terwedow, S. 4. Hilfsweichenſteller 
Franz Gutowski, S. 5 Babnarbeiter 
Augaft Hertel, T. 6. Arbeiter Johann 
Krauſe⸗Stewken, T. 7. Zeugfeldwebel 
Paul Müller, T. 8. Arbeiter Franz 
Latztowski, T. 9. Lehrer Julius Nippa 
T. 10. Schuhmacher Peter Schmidt, 
S. 11. Gepr. Lokomotioheizer Otto 
Schubert⸗Piaske, T. 12. Arbeiter Wil⸗ 
helm Hagenau⸗Piaske, T. 13. Kaſernen⸗ 
wörter Guttao Malczewski ⸗Rudak, S. 
14. Polizeibeamter Conrad Gehde, S. 
15. Beſitzer Carl Zittlau⸗Balkau, S. 
16. Zugführer Auguſt Quetſchke, T. 17. 
Arbeiter Guſtav Rienaß ⸗Stewken, T. 
18. Arbeiter Karl Schulz, T. 19. Ser⸗ 
geont Wilhelm Börſtinger, S. 20. 
Bäckermeiſter Franz Kruczkowski, S. 21. 
Beſitzer Wilhelm Troyke⸗Balkau, S. 22. 
Arbeiter Samuel Berg⸗Stewken, T. 23⸗ 
Weichenſteller Auguſt Wall, S. 24. Ran⸗ 
girer Auguſt Rietz⸗Rudak, S. 25. Vice⸗ 
feldwebel Karl Albrecht⸗Rudak, S. 26. 
Arbeiter Wilhelm Benditt, S. 27. Pre⸗ 
diger Paul Nimz, S. 28. Gaſtwirth 
Georg Gwasdz⸗Balkau, S. 29. Hilfs⸗ 
weichenſteller Theodor Hammermeiſter⸗ 
Nudak, S. 30. Hilfsbremſer Johannes 
Broniewski, S. 31. Vicefeldwebel Jo⸗ 
hann Arlt (Fort V). 32. Baracken⸗ 
wärter Gottfried Conrad ⸗Stewken, D. 
83. Bahnwärter Wilhelm Winkler⸗Rudak, 
S. 34. Arbeiter Adam Hoffmann⸗Rudak, 


Sohn. 
Aufgebote. 

1. Tanzlehrer und Balletmeiſter Karl 
David Gerhard Haupt⸗Thorn und Frieda 
Käthchen Eliſabelh Hanke. 2. Dekorateur 
Ferdinand Rothſchltd⸗Caſſel und Fanny 
Hirſch. 3. Eigenthümer Emil Adrian 
Roßhrmühle und Wittwe Ottilie Panter. 


Eybeſchlieſſungen. 
1 Bierfahrer Auguſt Guſtav Her⸗ 
mann Grieſtock und Pauline Lieczewoki. 
2. Bahnarbeiter Friedrich Wilhelm Paſch 
und Johanna Thereſe Raloff. 3. Loko⸗ 
motioheizer Friedrich Carl Narrog und 
Elsbeth Georgina Borgwardt, beide 


Piaske. 
Eterbef alle. 
1. Rofalie Marianna Segar⸗Stewken, 


Jeichunngen 
wer den auf Wunſch angefertigt. 


ertheilt 


Flora v. Szydlowska, 
Baderſtraße 2, 2 Tr. 


1 herrſchaftl. Wohnung 
III. Etage, beſt. aus 5 Zimmern, 
Küche u. Zubehör iſt vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. 

| A. Glückmann Kaliski, 
Breiteſtraße 18. 


>; 
S. 


mit Burſchengelaß ind von ſofort 
vermiethen. Culmerſtraße 13. 
Zu erfragen im Laden. 


Culmerſtr. 4 


1 Laden, anſchließend 3 Zimmer u 


Möbl. 


mit oder ohne Penſion zu haben. 


Albrechtſtraße 6 


Näheres Hochparterre. 


Zu vermiethen 


und Zubehör. 
1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Aü 
und Zubehör, 
1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 
Geſchäfts⸗Kellerräume, 
1 Comptoirzimmer. 
Zu erfragen Baderſtraße 7. 


zu vermiethen. 


zu vermiethen. 


2 M. 24 T. 2. Bertha Eltfabeeih) . Juſtizratbh Trommer, 
Nowotka, 1 M. 3. Curt Leo Girle⸗ Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr, 


Ballau, 20 T. 4. Elsbeth Auguſte Lina Birkenthal innegehabte 
Radtke⸗Rudak, 2 M. 1 T. 5. Wladis⸗ 
law Szafranski, 6 M. 11 T. 6. Ernſt 
Hellmuth Lewandowski, 7 M. 3 T. 7. 


Eine Tobtgeburt. 8. Hedwig Hulda vermieten. 


Näheres bei 


in der feinen Damenſchneiderei 


Zwei elegant möbl. Bordersimmer 


Küche vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zimmer 


Brückenſtr. 16, 1 Treppe rechts. 


von ſofort 5 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 
zimmer 2c., beides 2. Etage, zu vermieth. 


Möbl Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. Ok⸗ 
tober zu verm. Gerſtenſtraße 10. 


in dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 
3 Wohnungen von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 


Baderſtraße 10 


iſt die 1. Etage vom 1. Oktober 190 1 


Bacheſtraße 2 


if meine frühere Wohnung ſogleich 


Wohnung, BE 


Breiteſtraße 31, I iſt von ſofort zu 


J 

In der Kirche der Baptiſten⸗Ge⸗ 
meinde, Thorn, Heppnerſtraße 
werden bir Prediger A. Burbulla aus 
Allenſtein und C Burbulla aus Thorn 


Evangelisations-Vorträge 
halten und zwar 
vom 23.— 26. September 1901, 

Abends 8 Uhr. 

(Es werden auch au jedem Abend 
Duettgeſänge vorgetragen. 

Zu dieſen Vers. iſt der Zutritt frei 
u. wird hiermit Jedermann herzl. eingel. 


Der Vorstand. 


‚Shügenhaus Thorn. 


Mittwoch, den 25. Teptemb a 
und folgende — 
Mur kurze Zeit täglich: 


Togo⸗ u. Singhalelen; 
Karawane 


50 Personen 
(Männer, Frauen. Mädchen u. Kinder.) 
I. Togo-Truppe. 

Unſere Landsleute aus den deutlichen 
Kolonien, dem deutſchen Sudan. Ein⸗ 
zigſte Truppe, welche ſich mit beſonde⸗ 
rer Erlanbniß des Kaiſerlichen Gon⸗ 
verneurs zu Gomo (Weſt⸗Afcika) anf 
Reifen befindet. 

il. Singhalesen-Truppe, 
Eingeborene von der Intel Ceylon, 
Britiſch⸗Oſtindien. 

Die Truppe errang auf der Pariſer 
Weltausftellung von sämmtlichen anwe⸗ 
ſenden Truppen den größten Erfolg in 
ihren Nationalſpielen, Tänzen, Ge: 
längen, Kriegstänzen :c. 

Derarlige grösste. Schaustellung 


ger heutigen Zeit. 

Afrikaniſches Leben u. Treiben im Garten 
von Vorm. 10 bis Abends 10 Uhr. 

Vorftellungen finden täglich 
ftatt Nachm 5, nnd 8 Uhr. 

Eintritt: Reſerr. Plaß 50 Pf., 
IT. Platz 30 Pf. Kinder die Hälfte. 

Bu Dei jeder Witterung, bei un⸗ 
günſtiger im Saal. 


Victoria⸗Garten. 


Heute Sonntag, 22. Septbr. er. 


Familie ukrürchen. 


Anfang 5 Uhr. ug 


Erste Thorner Möbel-Fabrik 


und 
Kunstischlerei mit: Dampfbetrieb 


Drechslerei und Bildhauerei 
Special-Geschäft 
für Neſtaurations⸗, Comptoir⸗ und Laden⸗Einrißz tungen. 
Fabrikation von Möbeln in allen Holz- und Stilarten. 


j in- Solide, janbere Arbeit aus trockenen, 
Grundprinip: e. dener Ai een 


Billigste Berechnung. 


Paul Borkowski, Ciſchlerneiftr, 
Schuhmacherſtraße 2. 


Stern Conservatorium 


zugleich Theaterschule für Oper u. Schauspiel 


Director: Professor Gustav Hollaender. 
Berlin SW. Gegründet 1850. Bernkurgerstr. 22a 


Prospecte und Jahresberichte kostenfrei durch das Sekretariat. 
Sprechzeit 11—1 Uhr. 


Münchener $ 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Werkauf in Gebinden von 15 bis 100 Titer. 
S uünmnchank Baderstrasse No. 18. 


.. RRENERTEEE 
u Sue u Ppbotogtaphiſchrs Alclier 


ca. 600 Centner weiße gute 
“eg Kruse & Carstensen, 


Roggenkleie BEE Schlofftzafe 4 Tg 


vis-a-vis dem Schützengarten. 
zu kaufen. e ee ere, 
Bemuſterte Anſtellung erb. R. L. 100 N 8 
an die Expedition d. Blattes. = frau ler bessel, 8 
HI. Hoppe, geh, Ki, |" antenne 
.. 9 | 2 7 ö ; 8 — 
Thorn, Breiteſtr. 32, I Unterricht 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. Gim Malen nach der Natur u. 


Frisir- und Shampasnir-Salom | knafgewerblichen Cechuiben. 


zu 


nd 


> 


u es den e i Mr Thalgarten. 
9 n ai ſtr. 1 Tountag von 4 Uhr Nachm. 
e bree, Br e re ab werden die fo beliebten 


rorm. Frl. Wentscher. 
0 Sprechſtunden: 
Mittwoch, Sonnabend: 4—6 Uhr. 


Atelier Künstlicher Haararbeiten. 
Diverſe Artikel zur Handnagelpflege. 


Nähmaſchinen⸗Reiſender, 


der deutſchen u. poln. Sprache mächtig, 
per 1. Oktoder geſucht. Derſelbe muß 
in der Branche vollſtändig bewandert fein 
und kleine Reparaturen ſelbſtſtändig aus⸗ 
führen können Bei zufried. Leiſtungen 
wird gute und dauernde Stellung mit 
lohnend. Einkommen zugeſich. Offerten 
mit Lebenslauf u. O. S. 3000 an 
die Exped. der Thorn. Zeitung er beten. 
Ein Sohn anſtändiger Eltern, wel 

cher 2 Jahre in einem Getreide⸗ 


ſucht von 


Unterhaltungsmusiken 


wieder aufgenommen und ſoll Kaffee, 
ſowie Spritzkuchen verabreicht werden. 
F. Klatt. 


Neichsadler Nockkr. 


Jeden Sountag, von 4 Uhr ab: 
Lamilienkränzchen. 
den Zutritt: 
Restaurant Grünhof 

we empfiehlt Sonntag 

Laschen Pfauaeukuchen. 
Auufmänniſcher Verein 
für weibliche Augeſtellte. 


Am Donnerſtag, 26. Septbr. er, 


che 


krenzs., 


l 108, Ohne Anz. 15 Mk. mon 
Franco 4 wöch. Probesend. 
M. Horwitz. Berlin. Neanderstr. 16. 


Grubgitter 


werden billigſt 
j 4 
1271 A. angefertigt 
TI A, Wittmann, 

FEE Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
Teltower Rübchen, 

f. Räucherlachs, 

Kieler Bücklinge, 

Rügenwalder Wurſt, 


geſchäft thätig geweſen iſt, 
ſofort oder ſpäter 


Stellung als Volontär 


in einem Colonialwaaren⸗, Deſtillation⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchüft. 


Offerten unter F. G. poſtlagernb, 


f 


; Herrmann Seelig, Schönſee II Weſtpr. ri - uhr 
Treichel, 9 M. 27 T. 9. Elsbeth 5 u — Spickbruſt. Abende 8 ¼ 
Gertrud Zielsdorf, 7 M. 28 T. 10. Deeſtraße 38. Leyrling jüngerer 3 empfiehlt General⸗Verſammlung 
Paul Reinhold Konjack⸗Stewten, 8 M. Möbl. Wohnung für's Sompteir ae u J G Adolph im Artushofe 
— A er 1 e e Mae von 2 eee r Burſchengelaß Z. 300 an die Expedition d. Zig. x — — 2 | ee a 
Stewken, 5 M. 10 T. 13. Bruno | verm. romb.⸗Vorſtadt, Hofſtr.7 p. „Für ein feines Colonſalwaaren⸗ De⸗ Neue Full-Heringe 55 Beriählerflaitung. 7 
Otto Curt Stephan, 2 M. 13 T. 14. f ükateſſen⸗ und Weingeſchäft werden zum ſehr fein im Geſchmack offerirt zu billigſten 2. Beſchlußfaſſung über Stenegraphie. 
Johann Prylewski, 3 M. 3 T. 15. 1. Oktober | ein in 3 0 Turnen und jonſtige Unternehmungen. 
nt. „ eh Hochherrſch. Wohnung, 2 Lehrlinge Eduard Kohnert. — — 
\ . 25 J. 16.“ Alfred Pau 1 25 j 1 5 2 
Gafian Koralewskl, 1 J. 1 M. 10 T. e por mt guter Shuittung gesucht. Mel, od n ent Kaufmännische 3 
17. Martha Emma Benditt, 1 J. 4 Oberst von Versen bewohnt, vo dungen unter F. 8. 25 an die Exped. 3 eee e ausbildung EZ. 4 
M. 11 T. 18. Schiffsgehilfe Samuel q Auer wen tegen Beitiung, 3 D auusrangirte 12 n 2 
Thober⸗Rudak, 79 J. 9 M. 29 T. 19 5 = ing * ee Port 7C(( —TàTT Tram Ei = Pferde kann in nur 4 re erworben = 
1 838 uskunft erthe er ier 8 : 
a. u Hugo Berner » Steween, 6 f des Hauſes. Einen Lehrling zum Verkauf. zii stitatsmachrichten gratis. 1 
ni N RE ͤ— Kandel Sucht z 5 EEE ea a RE a . Konzese 
71. Süger | —— u 3 ö Handels -Lehr-Institut 7 
ſchrank, Damenſchreibtiſch, Die von Herrn Hauptmann Crohn Schülerinnen, Mein Bureau Otto Siede, Elbing. $ 
Cylinderbureau, Salonſpiegel, innen habte welche den beiten akadem Schnitt findet ſich dom 19. September er. ab ——— 00ER 
Blumenftänder, div. Möbel- u. Wohnung und bas_Jufehneiden erlernen wolen A ligt, ane 1 Spnagogale Nachrichten 
5 Wirthſchaftsſachen Brombergerſtraße 52, II. Etage, können ſich bei mir melden. Allſtädtiſcher Markt 16, E gogale achrichten. 
Schillerstrasse 8 II. Trp. beft. aus 5 Zimmern zc. it vom 1. Ot. Zeichenkurſe beginnen am 1. und f eine Trepye um 5 Uhr. "Predigt a 


Eis mahagoni Sophatiſch, tober cr. zu vermiethen. Näheres 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 

einen Schrank u. andere Sachen 
ſtehen zum Verkauf bei 

E. Weber, Mellienſtr. 78. 


Werse lung ſucht, verlange die 
Deutsche „Vakanzer-Post inEElingen. 


mit ſeper. Eingang jofort zu vermieth 


Gerechteſtraße 30, III. I. 


Druck 


Brombergerſtraße 50. 
Gut möbl, Zimmer 


1 Wohn. zu rerm. Brüdenftr. 22. 


15. jeden Monats. des Gottes 


5 8 f dienſtes. 
J. Lyskowska. bei Herrn W. Busse, Er ir Montag: Beginn des Gottehdieniiet ot 7 Uhr. 
= werden billigt heren Bureau des Herrn Juſtizrath] Seelenfeter in der Synagoge um 11½ Ubr. 
mzüge⸗ Fuhren gefahren Scheda. - redigt und 5 0 Beetſaal um 
5 n 11¾ Uhr. Predig: in der Synagoge um 
en.] Robert Poesch, Schuhmacherſtr. 19. 4½ Ubr. a 2 


uſtizrath Trommer. = ________ 
ku vermietben Wuckenſtr. 17, II. — Se ap 


horn. 


möbl. Vorderzimmer ift v. fof. 


1 


und Verlag der Rathsduchdruckeref Ernft Tamdec, 


